Reichs-Geſetzblatt. 


M 38. 
Inhalt: Bekanntmachung, betreffend die dem internationalen Uebereinkommen über den Eiſenbahnfracht⸗ 


verkehr beigefügte Liſte. S. 743. — Bekanntmachung, betreffend Ausnahmen von dem Verbote 
der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe. S. 744. — Bekanntmachung, betreffend Ausführungs- 


beſtimmungen zur Gewerbeordnung. S. 745. 


Mr. 2348.) Bekanntmachung, betreffend die dem internationalen Uebereinkommen über den 
Eiſenbahnfrachtverkehr beigefügte Liſte. Vom 13. November 1896. 


D. Liſte der Eiſenbahnſtrecken, auf welche das internationale Uebereinkommen über 
den Eiſenbahnfrachtverkehr vom 14. Oktober 1890 Anwendung findet (II. Aus: 
gabe vom 1. Januar 1896, Reichs ⸗Geſetzbl. von 1896 S. 13), iſt wie folgt 
berichtigt worden: 
Anter „Defterreih-Ungarn II. Ungarn“ iſt bei Nr. 1 Ungariſche 
Staatsbahnen nachgetragen: 

W.. die Lokalbahn Pancſova - Petrovoszello, 

X. die Lokalbahn des Nograder Komitates, 

y”. die Lokalbahn des Weißenburger und Tolnauer Komitates, 

25. die Lokalbahn KecskemétTisza-Ugh. 


Berlin, den 13. November 1896. 


Der Reichskanzler. 
Fürſt zu Hohenlohe. 


Reichs Geſehbl. 1896. 


Ausgegeben zu Berlin den 1. Dezember 1896. 


(Mr. 2349.) 


Bekanntmachung, betreffend Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsarbcit 


im Gewerbebetriebe. Vom 27. November 1896. 


Aug Grund des $. 105 d der Gewerbeordnung hat der Bundesrath beſchloſſen: 


1. In der Tabelle, welche der Bekanntmachung vom 5. Februar 1895 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 12), betreffend Ausnahmen von dem Verbote der 
Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe, beigefügt iſt, erhält die Gruppe G 
(Nahrungs⸗ und RR zu ers 6 folgenden Zuſatz: 


Gattung 
der Betriebe. 


1. 


ezeichnung 
der nach $. 105 d zugelaſſenen 
Arbeiten. 


Bebi gen 
unter welchen 
die Arbeiten geſtattet werden. 


a 
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6a. Mälzereien. 


In Tonnenmälzereien, welche 
mit einer Brauerei nicht ver⸗ 
bunden find, der Betrieb während 
der Zeit vom 15. September bis 
zum 15. Mai. 


Nach 10 Uhr Vormittags darf jeder Arbeiter 
abwechſelnd an einem Sonn» oder Feſttage nur 
während eines Zeitraums von zwei Stunden und 
am folgenden Sonn⸗ oder Feſttage überhaupt nicht 


beſchäftigt werden. 


Jedem Arbeiter iſt mindeftens an jedem dritten 


Sonntage die zum Beſuche des Gottesdienſtes er- 


forderliche Zeit frei zu geben. 


2. Die vorſtehende Beſtimmung tritt mit dem Tage der Verkündung 


in Kraft. 


Berlin, den 27. November 1896. 


Der ei 


In Vertretung: 


von 


Boetticher. 
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(Nr. 2350.) Bekanntmachung, betreffend Ausführungsbeſtimmungen zur Gewerbeordnung. 
Vom 27. November 1896. 


A Grund der $$. 44 Abſatz 2 und 3, 56 und 60 Abſatz 4 der Gewerbes 
ordnung hat der Bundesrath nachſtehende 


Ausführungsbeſtimmungen zur Gewerbeordnung für das Deutſche Reich 
beſchloſſen. 


I. Geſchäftsbetrieb der Handlungsreiſenden. 


1. Gold⸗ und Silberwaarenfabrikanten und Großhändler ſind befugt, 
auf Grund der nach F. 44a ertheilten Legitimationskarte auch außerhalb des 
Gemeindebezirks ihrer gewerblichen Niederlaſſung, ſofern dieſe im Inlande liegt, 
perſönlich oder durch in ihrem Dienſte ſtehende Reiſende Gold- und Silber- 
waaren an Perſonen, die damit Handel treiben, feilzubieten und zu dieſem 
Zweck mit ſich zu führen, vorausgeſetzt, daß die Waaren, welche ſie feilbieten, 
übungsgemäß an die Wiederverkäufer im Stück abgeſetzt werden. Dasſelbe gilt 
von Taſchenuhren⸗, Bijouterie⸗ und Schildpattwaaren-Fabrikanten und ⸗Groß⸗ 
händlern, ſowie von Gewerbetreibenden, welche mit Edelſteinen, Perlen, Kameen 
und Korallen Großhandel treiben. 

2. Weinhändler find befugt, auf Grund der nach F. 44a ertheilten 
Legitimationskarte auch außerhalb des Gemeindebezirks ihrer gewerblichen Nieder- 
laſſung, ſofern dieſe im Inlande liegt, perſönlich oder durch in ihrem Dienſte 
ſtehende Reiſende ohne vorgängige ausdrückliche Aufforderung Beſtellungen auf 
Wein (Traubenwein einſchließlich Schaumwein) bei anderen Perſonen zu ſuchen, 
als bei Kaufleuten oder ſolchen Perſonen, in deren Geſchäftsbetriebe Waaren 
der angebotenen Art Verwendung finden, ſowie bei Kaufleuten an anderen 
Orten als in deren Geſchäftsräumen. Das Gleiche gilt für den Handel mit 


EN 


Erzeugniffen der Leinen⸗ und Wäſchefabrikation und mit Nähmaſchinen. 


II. Sewerbebetrieb der Ausländer im Umherziehen. 


A. Im Allgemeinen. 
1. Ausländer, welche ein Gewerbe im Umherziehen betreiben wollen, be— 
dürfen eines Wandergewerbeſcheines. f 
2. Ausgenommen von der Vorſchrift in Ziffer 1 find ſolche Ausländer, 
welche ausſchließlich den Verkauf roher Erzeugniſſe der Land- und Forſtwirthſchaft, 
des Garten» und Obſtbaues, der Geflügel⸗ und Bienenzucht im gewöhnlichen 
Grenzverkehr betreiben wollen, der Gewerbebetrieb kann jedoch unterſagt werden, 
wenn eine der Vorausſetzungen der §§. 57 Ziffer 1 bis 4, 572 oder 57 b 
Ziffer 2 bis 4 der Gewerbeordnung vorliegt. 
3. Auf die Ausübung des Gewerbebetriebes im Umherziehen, ferner auf 
die Ertheilung, Verſagung und Zurücknahme des Wandergewerbeſcheines finden 
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die Beſtimmungen des Titels III der Gewerbeordnung Anwendung, ſoweit nach⸗ 
ſtehend nicht etwas anderes beſtimmt iſt. 

4. Die Ertheilung eines Wandergewerbeſcheines iſt zu verſagen, wenn ein 
Bedürfniß zur Ausſtellung von Wandergewerbeſcheinen für Ausübung des be 
treffenden Gewerbes im Bezirke der Behörde nicht beſteht, oder ſobald für das 
Gewerbe, für welches der Schein nachgeſucht wird, die den Verhältniſſen des 
Verwaltungsbezirks der Behörde entſprechende Anzahl von Wandergewerbeſcheinen 
ertheilt oder ausgedehnt worden iſt (vergl. Ziffer 6). 

Für das Gewerbe der Topfbinder, der Keſſelflicker, der Händler mit 
Blech⸗ und Drahtwaaren und ähnlichen Gegenſtänden, der Drehorgelſpieler und 
Dudelſackpfeifer darf ein Wandergewerbeſchein außerdem nur ſolchen Perſonen 
ertheilt werden, welche nachweislich in dem nächſt vorangegangenen Kalenderjahre 
einen Wandergewerbeſchein für dasſelbe Gewerbe erhalten haben. 

Zigeunern iſt der Wandergewerbeſchein ſtets zu verſagen. 

5. Ausländer, welche entweder das fünfundzwanzigſte Lebensjahr noch nicht 
überſchritten haben, oder durch ihre Perſönlichkeit zu erheblichen polizeilichen 
Bedenken Anlaß geben, ſind zum Gewerbebetriebe im Umherziehen nicht zuzulaſſen. 

Von dem Erforderniß der Vollendung des fünfundzwanzigſten Lebensjahres 
darf ausnahmsweiſe gegenüber ſolchen Ausländern abgeſehen werden, welche nach— 
weislich in dem nächſt vorangegangenen Kalenderjahre einen Wandergewerbeſchein 
für dasſelbe Gewerbe erhalten haben. 

Der ertheilte Wandergewerbeſchein kann zurückgenommen werden, wenn 
erhebliche polizeiliche Bedenken gegen die Perſönlichkeit nachträglich ſich ergeben. 

6. Der Wandergewerbeſchein berechtigt den Inhaber, nach Entrichtung der 
Landesſteuern ſein Gewerbe im Umherziehen in dem Bezirke derjenigen Behörde 
zu betreiben, welche den Wandergewerbeſchein ertheilt hat. Zu dem Gewerbe— 
betriebe in einem anderen Bezirke iſt die Ausdehnung des Wandergewerbeſcheines 
durch die zuſtändige Behörde dieſes Bezirks erforderlich. Die Ausdehnung wird 
verſagt, wenn ein Bedürfniß zur Ausübung des betreffenden Gewerbes in dem 
Bezirke der Behörde nicht beſteht, oder ſobald für die den Verhältniſſen des Be⸗ 
zirks entſprechende Anzahl von Perſonen Wandergewerbeſcheine bereits ertheilt 
oder auf den betreffenden Bezirk ausgedehnt ſind. 

Auf die Zurücknahme der Ausdehnung findet der §. 58 der Gewerbe— 
ordnung ſowie vorſtehende Ziffer 5 Abſatz 3 entſprechende Anwendung. 

Das Recht, einen Ausländer aus dem Reichsgebiete auszuweiſen, wird 
durch dieſe Beſtimmungen nicht berührt. 

7. Der Mangel eines feſten Wohnſitzes im Inlande ($. 57 b Ziffer 1 der 
Gewerbeordnung) iſt Ausländern gegenüber als ein Grund zur Verſagung des 
Wandergewerbeſcheines oder zur Verſagung der Ausdehnung desſelben nicht 
anzuſehen. 

8. Sowohl die Ausſtellung als auch die Ausdehnung eines Wander⸗ 
gewerbeſcheines kann für eine kürzere Dauer, als das Kalenderjahr, oder für 
beſtimmte Tage während des Kalenderjahres erfolgen. 
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9. Die Wandergewerbeſcheine werden nach den unter III nachſtehend be⸗ 
zeichneten Formularen ausgeſtellt. 

Wenn einer der in Ziffer 4 Abſatz 2 oder Ziffer 5 Abſatz 2 bezeichneten 
Perſonen ein Wandergewerbeſchein ertheilt wird, ſo iſt entweder der bisherige 
Schein zurückzufordern und zu vernichten, oder in demſelben zu vermerken, daß 
für das neue Kalenderjahr ein neuer Schein ausgefertigt worden iſt. 

10. Wer beim Gewerbebetriebe im Umherziehen andere Perſonen von Ort 
zu Ort mit ſich führen will, bedarf der Erlaubniß derjenigen Behörde, welche 
den Wandergewerbeſchein ertheilt oder ausgedehnt hat. Die Erlaubniß wird in 
dem Wandergewerbeſcheine unter näherer Bezeichnung der Perſonen vermerkt. 

Perſonen, welche den an die ſelbſtändigen Gewerbetreibenden zu ſtellenden 
Anforderungen nicht entſprechen, dürfen nicht mitgeführt werden. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung findet auch auf die Mitführung eines Inländers durch einen aus⸗ 
ländiſchen Gewerbetreibenden und eines Ausländers durch einen inländiſchen Ge 
werbetreibenden Anwendung. 

Die Erlaubniß zur Mitführung von Perſonen anderen Geſchlechts, mit 
Ausnahme der Ehegatten und der über 21 Jahre alten eigenen Kinder und 
Enkel, kann auch dann verſagt werden, wenn keiner der aus Ziffer 3 bis 5 ſich 
ergebenden Verſagungsgründe vorliegt. 

11. Die auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen getroffenen Ver⸗ 
fügungen einſchließlich der Verſagung der Genehmigung des Druckſchriftenverzeich⸗ 
niſſes (§. 56 Abſatz 4 der Gewerbeordnung) können nur im Wege der Beſchwerde 
an die unmittelbar vorgeſetzte Aufſichtsbehörde angefochten werden. 


B. Der Geſchäftsbetrieb der ausländiſchen Handlungsreiſenden im 
Beſonderen. 


1. Auf Handlungsreiſende, welche durch die in den Staatsverträgen vor 
geſehene Gewerbelegitimationskarte legitimirt ſind, finden die Beſtimmungen der 
Staatsverträge Anwendung. Inſoweit dieſe Handlungsreiſenden Waaren feilbieten 
oder Waaren bei anderen Perſonen als bei Kaufleuten oder ſolchen Perſonen, 
welche die Waaren produziren, oder an anderen Orten als in offenen Verkaufs⸗ 
ſtellen auffaufen, finden die vorſtehenden Beſtimmungen unter A auf fie An⸗ 
wendung. Das Gleiche gilt, wenn die Handlungsreiſenden Beſtellungen auf 
Waaren ohne vorgängige ausdrückliche Aufforderung bei anderen Perſonen als 
bei Kaufleuten in deren Geſchäftsräumen oder ſolchen Perſonen, in deren Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe Waaren der angebotenen Art Verwendung finden, aufſuchen wollen, 
ſoweit es ſich nicht um das Aufſuchen von Beſtellungen auf Druckſchriften, 


andere Schriften und Bildwerke oder auf die unter I 2 bezeichneten Waaren 
handelt. 
2. Handlungsreiſende, welche Staaten angehören, mit denen ein Abkommen 
wegen der Gewerbelegitimationskarten zwar nicht abgeſchloſſen, denen jedoch das 
Recht der Meiſtbegünſtigung hinſichtlich des Gewerbebetriebes eingeräumt if, be⸗ 
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dürfen zum Geſchäftsbetriebe im Inlande einer Gewerbelegitimationskarte nach 
dem unter I anliegenden Muſter. 

Die Gewerbelegitimationskarte berechtigt den Inhaber in dem ganzen Ge⸗ 
biete des Reichs, nach Entrichtung der Landesſteuern, ſofern in letzterer Hinſicht 
nicht ein Anderes im Wege des Vertrages feſtgeſetzt iſt, zum Geſchäftsbetriebe in 
demſelben Umfange wie die unter Ziffer 1 genannten Handlungsreiſenden. 

Auf die Ertheilung, Verſagung und Zurücknahme der Gewerbelegitimations⸗ 
karte finden die Beſtimmungen des Titels III der Gewerbeordnung mit der Maß⸗ 
gabe entſprechende Anwendung, daß der Mangel eines feſten Wohnſitzes im In⸗ 
lande ($. 57 b der Gewerbeordnung) einen Grund zur Verſagung der Gewerbe: 
legitimationskarte nicht bildet, und daß die auf Grund dieſer Beſtimmungen 
getroffenen Verfügungen nur im Wege der Beſchwerde an die unmittelbar vor⸗ 
geſetzte Aufſichtsbehörde angefochten werden können. 

3. Die aufgekauften Waaren dürfen nur behufs deren Beförderung nach 
dem Beſtimmungsorte mitgeführt werden; von den Waaren, auf welche Be⸗ 
ſtellungen geſucht werden, dürfen nur Proben und Muſter mitgeführt werden. 

4. Auf die Ausübung des Geſchäftsbetriebes der ausländiſchen Handlungs⸗ 
reiſenden (Ziffer 1 und 2) finden die Beſtimmungen des Titels III der Gewerbe⸗ 
ordnung entſprechende Anwendung. 


III. Formulare für Wandergewerbeſcheine. 
Die Wandergewerbeſcheine ſind nach den unter II anliegenden Formularen 


<a auszuſtellen, von welchen Formular A für Inländer und Ausländer in den 


Fällen des $. 55 Ziffer 4 der Gewerbeordnung, und Formular B für Inländer, 
Formular C für Ausländer in den übrigen Fällen des Gewerbebetriebes im 
Umherziehen beſtimmt find. 

IV. Schlußbeſtimmung. 


Vorſtehende Beſtimmungen treten mit dem 1. Januar 1897 in Kraft 
und an Stelle der durch die Bekanntmachungen vom 31. Oktober 1883 und 
8. November 1889 (Central⸗Bl. für das Deutſche Reich 1883 S. 305 und 
1889 S. 559) verkündeten Beſtimmungen. 


Berlin, den 27. November 1896. 


Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 


von Boetticher. 


[Borderfeite.] Anlage I. 


Deutſches Reich. 


Auf das 
Jahr 1 


(Königreich wa Preußen.) ae Rare 


Gewerbelegitimationskarte 
für ausländiſche Handlungsreiſende. 


Gültig in dem Deutſchen Reich, vorbehaltlich der Entrichtung 
der Landesſteuern. 


Waaren aufzukaufen und Beſtellungen auf Waaren aufzufuchen. 


[Rüdjeite.] 
Bezeichnung der Perſon des Inhabers: 
Aker: .. “8 Geſeg 1. 
Das e Beſondere Kennzeichen: 


Zur Beachtung. 


Der Inhaber dieſer Karte iſt ausſchließlich für Rechnung der vorgedachten Firm 
berechtigt, Waaren aufzukaufen und Beſtellungen aufzuſuchen. Das Aufkaufen von Waaren 
darf in Deutſchland nur bei Kaufleuten oder ſolchen Perſonen, welche die Waaren produziren, 
oder in offenen Verkaufsſtellen erfolgen. Das Aufſuchen von Beſtellungen auf Waaren, mit 
Ausnahme von Druckſchriften, anderen Schriften und Bildwerken, ſowie der ſonſt vom Bundes⸗ 
rath zugelaſſenen Waaren, darf ohne vorgängige ausdrückliche Aufforderung nur bei Kauf. 
leuten in deren Geſchäftsräumen oder bei ſolchen Perſonen geſchehen, in deren Geſchäftsbetriebe 
Waaren der angebotenen Art Verwendung finden. 

Die aufgekauften Waaren dürfen nur behufs deren Beförderung nach dem Beſtim⸗ 
mungsorte mitgeführt werden; von den Waaren, auf welche Beſtellungen geſucht werden, 
dürfen nur Proben und Muſter mitgeführt werden. 

Der Inhaber iſt verpflichtet, die Karte während der Ausübung des Gewerbebetriebes 
bei ſich zu führen, auf Erfordern der zuſtändigen Behörden oder Beamten vorzuzeigen, und 
ſofern er hierzu nicht im Stande ift, auf deren Geheiß den Betrieb bis zur Herbeiſchaffung 
der Karte einzuſtellen. Er darf dieſelbe Anderen nicht überlaſſen. 


Anlage IE 


Formular A für Inländer und 
Ausländer in den Fällen des §. 55 
Ziffer 4 der Gewerbeordnung. 


[Seite 1 des Formulars.] 


—— — G—ꝗ—— . 


A. Nur für das Jahr 1. eee 


Nur für die Zeit vom ne NEE ERE 


Nur für folgende Tage: 


Wandergewerbeſchein 
gültig, vorbehaltlich der Entrichtung der Landesſtenern, zunächſt 
nur für den Bezirk 2 a 3 0 


für andere Bezirke erſt, wenn er darauf ausgedehnt iſt. 


F en „ſtaatsangehörig 
in... iſt befugt, unter Mitführung 


der umſtehend bezeichneten Perſonenʒ n — Ta g 


Bemerkung. Die Formulare A, B, C werden in Buchform ausgefertigt, Formular A auf gelbem, B auf grauem, C auf rothem 
Papier. Der Abdruck dieſer Formulare iſt nur für den Wortlaut maßgebend. 
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Beſchreibung der Perfon des Inhabers. 
Geſtalt ze ee F 
Alter Beſondere Kennzeichen: 


RE Unterſchrift; eee nn. 


Zur Aitführung find folgende Perſonen zugelaffen: 


Geſtalt r Gaar 
Alten: Beſondere Kennzeichen 


„ ie,, e 


Geſtalt a Augen Baar 
Alter Beſpndere ted 


„ AInterſchrif t: le AERELEE 


rr ˖ rr C BE 
Geſtaltz ee eie ere, 
Alter Besondere Feunzechees 


e ee ee ee ee 


Seite 3 bis 14 leeres Papier.] 


[Seite 15. 


Beſcheinigung über die Entrichtung der Landesſtenern, ſoweit dieſerhalb nicht eine beſondere 
Beſcheinigung ertheilt wird. 


Seite 16 leeres Papier.] 


[Auf der Junenſeite des Uurfchlags.] 


Zur Beachtung. 


Der Juhaber dieſes Scheines hat bei dem Gewerbebetriebe die reichs- und landesgeſetzlichen Vor— 


ſchriften 
I 


In einem anderen, 


zu beobachten. Insbeſondere: 

Er hat den Schein während der Ausübung des Gewerbebetriebes ſtets bei ſich zu führen n auf Er: 
fordern der zuftändigen Behörden oder Beamten vorzuzeigen und, ſofern er hierzu nicht im Stande 
iſt, auf deren Geheiß den Betrieb bis zur Herbeiſchaffung des Scheines einzuſtellen. Er darf den 
Schein Anderen nicht überlaſſen. 


Er darf bei dem Gewerbebetriebe keine Perſon mit fi) führen, die in dem Scheine nicht genannt iſt. 
„Mit anderen als den auf der erſten Seite des Scheines bezeichneten Leiſtungen darf das Gewerbe 


nicht betrieben werden. 
als dem auf der erſten Seite des Scheines genannten Bezirke darf der Inhaber 


das Gewerbe nicht betreiben, bevor ihm durch einen Vermerk der zuſtändigen Behörde in dem 


Scheine ſolches geſtattet iſt. 1 f 
Bevor der Inhaber den Gewerbebetrieb an einem Orte von Haus zu Haus oder auf öffentlichen 


2 Wegen, Straßen, Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten (3. B. öffentlich in Wirthshäuſern) 


beginnt, hat er die Erlaubniß der Ortspolizeibehörde einzuholen. 


Zum Zweck des Gewerbebetriebes ift ohne vorgängige Erlaubniß der Eintritt in fremde Wohnungen 


ſowie zur Nachtzeit das Betreten fremder Häuſer und Gehöfte nicht geſtattet. ö 
In jedem Bundesſtaate muß der Inhaber dieſes Scheines, bevor er den Gewerbebetrieb beginnt, 
den für den Staat geltenden Steuervorſchriften genügt haben. Insbeſondere hat er die Landes⸗ 
ſteuern (Steuern, Gebühren und ſonſtige Abgaben) zu entrichten. 
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Formular B für Juländer. 


Seite 1 des Formulars. 


Nur für das Jahr 1 


Wandergewerbeſchein 


gültig, vorbehaltlich der Entrichtung der Landesſteuern, für das 
ganze Reichsgebiet. 


wohnhaft zu 282 i ſtaatsangehörig 
P 


der umſtehend bezeichneten Perſonen, 


[Seite 2. 


Befchreibung der Perſon des Inhabers. 
Get. Augen . IR le Bait heine 
Ader: ar Beſondere Kennzeichen: nennen 


.. Unterſchrift: QnUmiUn!! e e 


Zur Mitführung find folgende Perfonen zugelaſſen: 


Geſtalt: eee RB ER. ER este 


r Beſondere Kennzeichen: . eee 


„che ist. 


Geb ee ee e e ee eee e 
EEE Beſondere Kennzeichen: deer, 


E F 


Geſtalt :: Augen . Haar: ame 


e eee eee e MT Beſondere Kennzeichen: een 


[Seite 3 bis 6 leeres Papier.] 


[Seite 7.] 
Befcheinigung über die Entrichtung der Landesſteuern, ſoweit dieſerhalb nicht eine beſondere 
Geſcheinigung ertheilt wird. 


[Seite 8 leeres Papier.] 
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Auf der Junenſeite des Umſchlags.] 


Zur Beachtung. 
Der Inhaber dieſes Scheines hat bei dem Gewerbebetriebe die reichs- und landesgeſetzlichen Vorſchriften 


zu beobachten. Insbeſondere: 
J. Er hat den Schein während der Ausübung des Gewerbebetriebes ſtets bei ſich zu führen, auf Er 


fordern der zuſtändigen Behörden oder Beamten vorzuzeigen und, ſofern er hierzu nicht im Stande 
iſt, auf deren Geheiß den Betrieb bis zur Herbeiſchaffung des Scheines einzuſtellen. Er darf den 
Schein Anderen nicht überlaſſen. 


. Er darf bei dem Gewerbebetriebe keine Perſon mit ſich führen, die in dem Scheine nicht genannt iſt. 
Er darf mit anderen als den auf der erſten Seite des Scheines bezeichneten Waaren und Leiſtungen 


das Gewerbe nicht betreiben. 

Ausgeſchloſſen vom Ankauf oder Feilbieten im Umherziehen ſind: geiſtige Getränke, ſoweit 
nicht das Feilbieten derſelben von der Ortspolizeibehörde im Falle beſonderen Bedürfniſſes vorüber⸗ 
gehend geſtattet iſt gebrauchte Kleider, gebrauchte Wäſche, gebrauchte Betten und gebrauchte Bett⸗ 
ſtücke, insbeſondere Bettfedern, Menſchenhaare, Garnabfälle, Enden und Dräumen von Seide, Wolle, 
Leinen oder Baumwolle; Gold- und Silberwaaren, Bruchgold und Bruchſilber, ſowie Taſchenuhren; 
Spielkarten; Staats- und ſonſtige Werthpapiere, Lotterielooſe, Bezugs⸗ und Antheilſcheine auf 
Werthpapiere und Lotterielooſe; explofive Stoffe, insbeſondere Feuerwerkskörper, Schießpulver und 
Dynamit; ſolche mineraliſche und andere Oele, welche leicht entzündlich find, insbeſondere Petroleum, 
fowie Spiritus; Stoß, Hieb⸗ und Schußwaffen; Gifte und gifthaltige Waaren, Arznei- und Geheim— 
mittel; Bäume aller Art, Sträucher, Schnitt, Wurzel-Reben, Futtermittel und Sämereien, mit Ausnahme 
von Gemüſe⸗ und Blumenſamen; Schmuckſachen, Bijouterien, Brillen und optiſche Inſtrumente; 
ſoweit nicht gemäß §. 56 b Abſatz 1 der Gewerbeordnung einzelne dieſer Waaren zugelaſſen ſind. 

Ausgeſchloſſen vom Feilbieten und Aufſuchen von Beſtellungen im Umherziehen ſind ferner: 
Druckſchriften, andere Schriften und Bildwerke, inſofern fie in fittlicher oder religiöfer Beziehung 
Aergerniß zu geben geeignet ſind, oder mittelſt Zuſicherung von Prämien oder Gewinnen vertrieben 
werden, oder in Lieferungen erſcheinen, wenn nicht der Geſammtpreis auf jeder einzelnen Lieferung 
an einer in die Augen fallenden Stelle beftinumt verzeichnet iſt. 

Endlich ſind von dem Gewerbebetriebe im Umherziehen ausgeſchloſſen: die Ausübung der 
Heilkunde, inſoweit der Ausübende für dieſelbe nicht approbirt iſt; das Aufſuchen ſowie die Mer 
mittelung von Darlehnsgefchäften und von Rückkaufsgeſchäften ohne vorgängige Beſtellung, ferner 
das Aufſuchen von Beſtellungen auf Staats- und ſonſtige Werthpapiere, Lotterielooſe und Bezugs⸗ 
und Antheilſcheine auf Werthpapiere und Lotterielooſe; das Aufſuchen von Beſtellungen auf 
Branntwein und Spiritus bei Perſonen, in deren Gewerbebetriebe dieſelben keine Verwendung 
finden; das Feilbieten von Waaren, ſowie das Aufſuchen von Beſtellungen auf Waaren, wenn 
ſolche gegen Theilzahlungen unter dem Vorbehalt veräußert werden, daß der Veräußerer wegen 
Nichterfüllung der dem Erwerber obliegenden Verpflichtungen von dem Vertrage zurücktreten kann 
($$. 1 und 6 des Geſetzes, betreffend die Abzahlungsgeſchäfte, vom 16. Mai 1894). 


Im Zollgrenzbezirk iſt für den Handel im Umherziehen noch beſondere Erlaubniß nöthig; in der 


Erlaubniß werden das Gebiet und die Waaren, für welche fie gilt, ausdrücklich bezeichnet. 


Zum Zweck des Gewerbebetriebes iſt ohne vorgängige Erlaubniß der Eintritt in fremde Wohnungen, 


ſowie zur Nachtzeit das Betreten fremder Häuſer und Gehoͤfte nicht geſtattet. 


In jedem Bundesſtaate muß der Inhaber dieſes Scheines „ bevor er den Gewerbebetrieb beginnt, 


den für den Staat geltenden Steuervorſchriften genügt haben. Insbeſondere hat er die Landes— 
ſteuern (Steuern, Gebühren und ſonſtige Abgaben) zu entrichten. 


Wer Druckſchriften, andere Schriften oder Bildwerke im Umherziehen feilbieten will, hat ein Ver— 


zeichniß derſelben der zuſtändigen Verwaltungsbehörde ſeines Wohnortes zur Genehmigung vor: 
zulegen. Der Gewerbetreibende darf nur die in dem genehmigten Verzeichniſſe enthaltenen Druck— 
ſchriften, anderen Schriften oder Bildwerke bei ſich führen, und iſt verpflichtet, das Verzeichniß 
während der Ausübung des Gewerbebetriebes bei ſich zu führen, auf Erfordern der zuständigen 
Behörden oder Beamten vorzuzeigen und, ſofern er hierzu nicht im Stande iſt, auf deren Geheiß den 
Betrieb bis zur Herbeiſchaffung des Verzeichniſſes einzuſtellen. 


. 


Formular C für Ausländer. 


[Seite 1 des Formulars.] 


0. Nur für das Jahr 1. 


Nur für die Zeit vo mm bi 


Nur für folgende Tage: 


Wandergewerbeſchein 
gültig, vorbehaltlich der Entrichtung der Landesſteuern, zunächſt 
CCJJJ%%%% 2. Me en 


für andere Bezirke erſt, wenn er darauf ausgedehnt iſt. 


wohnhaft zuuu v—L , ſtaatsangehörig 


t ist befügt, unter Mitführung 


der umſtehend bezeichneten Perſonen eee. 


[Seite 2. 


Veſchreibung der Perſon des Inhabers. 
Göſtonn ::: A. Augen: e Haar 
Aber a e Re Beſondere Keunzeichen: nee 


Unterſchrf f. 88 


Zur Mitführung find folgende Perſonen zugelaſſen: 


Gestellt: Augen; ONRLE Free 
N Beſondere Kennzeichen: eee, 


ee ee Ze HBIE une a.’ 2388 


Geſtalt e Augen : ae ” 
ee Beſondere Kennzeichen: e 


Anterſchi ffn 8 


ar RL GENL Sr ee tn DORL: Men 
Alr 3 Beſondere Kennzeichen: . 


Unterſchrift :: en RR 


Seite 3 bis 14 leeres Papier.] 


[Seite 15. 


Heſcheinigung über die Entrichtung der Landesſteuern, ſoweit dieſerhalb nicht eine beſondere 
Beſcheinigung ertheilt wird. 


[Seite 16 leeres Papier.] 


— — 


[Auf der Junenſeite des Umſchlags.] 


Zur Beachtung. 


Der Inhaber dieſes Scheines hat bei dem Gewerbebetriebe die reichs- und landesgeſetzlichen Vor 
ſchriften zu beobachten. Insbeſondere: 

1. Er hat den Schein während der Ausübung des Gewerbebetriebes ſtets bei ſich zu führen, auf Er- 
fordern der zuſtändigen Behörden oder Beamten vorzuzeigen und, ſofern er hierzu nicht im Stande 
iſt, auf deren Geheiß den Betrieb bis zur Herbeiſchaffung des Scheines einzuſtellen. Er darf den 
Schein Anderen nicht überlaſſen. 

2. Er darf bei dem Gewerbebetriebe keine Perſon mit ſich führen, die in dem Scheine nicht genannt iſt. 

3. Er darf mit anderen als den auf der erſten Seite des Scheines bezeichneten Waaren und Leiſtungen 
das Gewerbe nicht betreiben. 

Ausgeſchloſſen vom Ankauf oder Feilbieten im Umherziehen ſind: geiſtige Getränke, ſoweit 
nicht das Feilbieten derſelben von der Ortspolizeibehörde im Falle beſonderen Bedürfniſſes vorüber⸗ 
gehend geſtattet iſt; gebrauchte Kleider, gebrauchte Wäſche, gebrauchte Betten und gebrauchte Bett 
ſtücke, insbeſondere Bettfedern, Menſchenhaare, Garnabfälle, Enden und Dräumen von Seide, Wolle, 
Leinen oder Baumwolle; Gold- und Silberwaaren, Bruchgold und Bruchſilber, ſowie Taſchenuhren; 
Spielkarten; Staats⸗ und ſonſtige Werthpapiere, Lotterielooſe, Bezugs⸗ und Autheilſcheine auf 
Werthpapiere und Lotterielooſe, explofive Stoffe, insbeſondere Feuerwerkskörper, Schießpulver und 
Dynamit, ſolche mineraliſche und andere Oele, welche leicht entzündlich find, insbeſondere Petroleum, 
ſowie Spiritus; Stoß⸗, Hieb- und Schußwaffen; Gifte und gifthaltige Waaren, Arznei- und 
Geheimmittel; Bäume aller Art, Sträucher, Schnitt-, Wurzel⸗Reben, Futtermittel und Sämereien, 
mit Ausnahme von Gemüſe⸗ und Blumenſamen; Schmuckſachen, Bijouterien, Brillen und optiſche 
Inſtrumente; ſoweit nicht gemäß §. 56 b Abſatz 1 der Gewerbeordnung einzelne dieſer Waaren 
zugelaſſen ſind. N 

Ausgeſchloſſen vom Feilbieten und Aufſuchen von Beſtellungen im Umherziehen ſind ferner: 
Druckſchriften, andere Schriften und Bildwerke, inſofern ſie in ſittlicher oder religibſer Beziehung 
Aergerniß zu geben geeignet ſind, oder mittelſt Zuſicherung von Prämien oder Gewinnen vertrieben 
werden, oder in Lieferungen erſcheinen, wenn nicht der Geſammtpreis auf jeder einzelnen Lieferung 
an einer in die Augen fallenden Stelle beſtimmt verzeichnet iſt. 

Endlich find von dem Gewerbebetriebe im Umherziehen ausgeſchloſſen: die Ausübung der Heil— 
kunde, inſoweit der Ausübende für dieſelbe nicht approbirt iſt; das Aufſuchen ſowie die Vermittelung 
von Darlehnsgeſchäften und von Rückkaufsgeſchäften ohne vorgängige Beſtellung, ferner das Auf— 
ſuchen von Beſtellungen auf Staats- und ſonſtige Werthpapiere, Lotterielooſe und Bezugs- und 
Antheilſcheine auf Werthpapiere und Lotterielooſe; das Aufſuchen von Beſtellungen auf Branntwein 
und Spiritus bei Perſonen, in deren Gewerbebetriebe dieſelben keine Verwendung finden; das Feil⸗ 
bieten von Waaren, ſowie das Aufſuchen von Beſtellungen auf Waaren, wenn ſolche gegen Theil- 
zahlungen unter dem Vorbehalt veräußert werden, daß der Veräußerer wegen Nichterfüllung der 
dem Erwerber obliegenden Verpflichtungen von dem Vertrage zurücktreten kann (§§. 1 und 6 des 
Geſetzes, betreffend die Abzahlungsgeſchäfte, vom 16. Mai 1894). 

4. In einem anderen, als dem auf der erſten Seite des Scheines genannten Bezirke darf der Inhaber 
das Gewerbe nicht betreiben, bevor ihm durch einen Vermerk der zuſtändigen Behörde in dem 
Scheine ſolches geſtattet iſt. 

5. Im Zollgrenzbezirk iſt für den Handel im Umherziehen noch beſondere Erlaubniß nöthig; in der 
Erlaubniß werden das Gebiet und die Waaren, für welche ſie gilt, ausdrücklich bezeichnet. 


6. Zum Zweck des Gewerbebetriebes iſt ohne vorgängige Erlaubniß der Eintritt in fremde Wohnungen, 
ſowie zur Nachtzeit das Betreten fremder Häuſer und Gehöfte nicht geſtattet. 
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7. In jedem Bundesſtaate muß der Inhaber dieſes Scheines, bevor er den Gewerbebetrieb beginnt, 
den für den Staat geltenden Steuervorſchriften genügt haben. Insbeſondere hat er die Landes: 
ſteuern (Steuern, Gebühren und ſonſtige Abgaben) zu entrichten. 


8. Wer Druckſchriften, andere Schriften oder Bildwerke im Umherziehen feilbieten will, hat ein Ver— 
zeichniß derſelben der zuſtändigen Verwaltungsbehörde ſeines Wohnortes zur Genehmigung vorzulegen. 
Der Gewerbetreibende darf nur die in dem genehmigten Verzeichniſſe enthaltenen Druckſchriften, 
anderen Schriften oder Bildwerke bei ſich führen, und iſt verpflichtet, das Verzeichniß während der 
Ausübung des Gewerbebetriebes bei ſich zu führen, auf Erfordern der zuſtändigen Behörden oder 
Beamten vorzuzeigen und, ſofern er hierzu nicht im Stande iſt, auf deren Geheiß den Betrieb bis 
zur Herbeiſchaffung des Verzeichniſſes einzuſtellen. 


Herausgegeben im Reichsamt des Innern. 


Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


